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ÅFRAGE 1: Wie viel Prozent der Kinder und Jugendlichen im 

Alter von 11, 13 und 15 Jahren leiden in Österreich 
wöchentlich oder öfter mindestens an zwei Beschwerden?

A
10 % 

B
20 %

C
40 %

D
70 %
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HBSC Studie 2014

(21,5 %), körperliche und psychische Beschwerden.  



ÅFRAGE 2: Wie viel Prozent der Kinder und Jugendlichen im 

Alter von 11 und 13 Jahren putzen sich in Österreich 2 x 
täglich oder öfter die Zähne?

A
35 % 

B
50 %

C
75 %

D
90 %
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ÅFRAGE 3: Wie viel Prozent der Kinder und Jugendlichen im 

Alter von 11 und 13 Jahren essen täglich Obst?

A
25 % 

B
45 %

C
75 %

D
90 %
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ÅFRAGE 4: An welchen Aktivitäten nehmen in Österreich die 

meisten Jugendlichen teil (11 ς17 Jährige)?

A
Keine Aktivitäten 

B
Musik 

C
Sport

D
Pfadfinder / Jungschar
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meisten Jugendlichen teil (11 ς17 Jährige)?
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HBSC Studie 2014: 

65% Sport (Einzelsport und Teamsport), 

67% Musik (Musik Einzel, Musik, Theater-Gruppe)  



ÅFRAGE 5: Wie viele Jugendliche im Alter von 11 und 13 

Jahren in Österreich sind täglich mindestens 1 Stunde 
körperlich sportlich aktiv. 

A
5 % 

B
15 %

C
30 %

D
60 %
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HBSC Studie 2014, (29,6%), 
mind. 1 Stunde am Tag körperlich aktiv sein ist eine WHO Empfehlung. 

Österreich schneidet hier sehr gut ab. 



ÅFRAGE 6: Wieviel Prozent der 11, 13, und 15jährigen 

Jugendlichen in Österreich empfinden sich selbst als zu dick?
(Negatives Körperselbstbild)

A
10% 

B
22 %

C
37 %

D
48 %



ÅFRAGE 6: Wieviel Prozent der 11, 13, und 15jährigen 

Jugendlichen in Österreich empfinden sich selbst als zu dick? 
(Negatives Körperselbstbild)

A
10% 

B
22 %

C
37 %

D
48 %

HBSC Studie 2014, (37,3 %)
Obwohl die Prävalenz von Übergewicht und Adipositas bei österreichischen Kindern und 

Jugendlichen nicht auffallend hoch ist, empfinden sich viele österreichischen Kinder und 

Jugendliche als zu dick (alle drei Altersgruppen).   



ÅFRAGE 7: Wie zufrieden sind Jugendliche (11-
17 Jahre) in Österreich mit ihrem Leben 
(Lebenszufriedenheit)

A
nicht zufrieden 

B
eher nicht 
zufrieden

C
Eher zufrieden

D
sehr zufrieden
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ÅFRAGE 8: Wie viel Prozent der Jugendlichen finden es 

schwierig, Informationen über Krankheitssymptome, die sie 
betreffen, zu finden?

A
25 % 

B
56 %

C
68 %

D
74 %
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Studie: Die Gesundheitskompetenz von 15Jährigen in Ö, 

Ludwig Botzmann Institut. 2013



ÅFRAGE 9: Was finden Jugendliche mit 15 Jahren am 

schwierigsten?

A
Vor- und Nachteile von 

Behandlungsmöglichkeiten 
beurteilen.

B
Im Notfall die Rettung 

rufen

C
Die Packungsbeilage ihrer 
Medikamente verstehen.

D
Verstehen was der Arzt 

meint. 
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ÅFRAGE 10: Was hat den meisten Einfluss auf die 

Gesundheitskompetenz?

A
Migrationshintergrund

B
Geschlecht 

C
Schultyp

D
Familienwohlstand
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Gesundheitskompetente 
Offene Jugendarbeit 

im kommunalen Setting



Begriffe:

Gesundheit
Gesundheitsförderung 
Gesundheitskompetenz



Definition Gesundheit
Gesundheit ist ein Zustand des Wohlbefindens:

Å körperlich, psychisch und sozial 

Gleichgewichtsstadium von Risiko- und Schutzfaktoren muss immer erneut 
hergestellt werden

Å dem Leben Freude und Sinn abgewinnen

Å produktive Entfaltung der eigenen Kompetenzen und Leistungspotentiale

Å Bereitschaft, sich gesellschaftlich zu integrieren und zu engagieren steigt

(Hurrelmann, 2010)



Krankheit vermeiden



Gesundheit erhalten



Determinanten der Gesundheit 
Einflussfaktoren auf Gesundheit und Krankheit

Grafik: FGÖ, nach Dahlgreen & Whitehead



Fokussierungauf 
gesundheitliche 
Chancengerechtigkeit!



Åsich des bestmöglichen Gesundheitszustandes zu erfreuen ist 

ein Grundrecht jedes Menschen (WHO, 1948). 

ÅChancengerechtigkeit: allen Menschen einen Zustand von 

körperlichem, geistig-seelischem und sozialen 

Wohlbefinden erreichbar zu machen. 

Chancengerechtigkeit und Gesundheit 



Jugendliche
Definition Gesundheit 



Gesundheit als etwas, das von Erwachsenen vorgegeben ist 

Wohlbefinden bestimmt man selbst, während Gesundheit von 

der Gesellschaft vorgegeben wird.Dies geht mit dem 

Unbehagen einher, nicht selbst über seine Gesundheit 

bestimmen zu können.

Orientierung am subjektiven Empfinden, Wohlfühlen

Gesundheit: Verständnis von Jugendlichen

www.allsimgrüana.at



Gesundheit ist Verzicht

Gesundheit wird oft als Verzicht wahrgenommen. Vor allem 
erlebnisorientierte Jugendliche befürchten, etwas zu verpassen, 
wenn sie sich gesundheitsbewusst verhalten. 

Gesundheit: Verständnis von Jugendlichen

www.allsimgrüana.at



Psychisch vs. Physisch 

Wohlbefinden wird vor allem psychisch aufgefasst, während 
Gesundheit zumeist physisch wahrgenommen wird. 

Das psychische Wohlbefinden hat einen höheren Stellenwert als 
die physische Gesundheit. 
Z.B. wird Sport nicht um körperlich fit zu bleiben betrieben, sondern vielmehr als 
psychischer Ausgleich und zum Stressabbau. 

Dennoch verweisen die Jugendlichen darauf, dass sich das 
psychische Wohlbefinden auf die physische Gesundheit auswirkt 
und umgekehrt. 

Gesundheit: Verständnis von Jugendlichen

www.allsimgrüana.at



Verständnis von Gesundheit/ Wohlbefinden

ÅOrte der Begegnung und des Beisammenseins

Åsoziale Kontakte zu Freund_innen

ÅFreizeit: abhängen, Party machen, lesen, Musik, chatten, 

fernsehen, Sport. 

ÅRückzugsräume, das eigene Zimmer oder die Natur

Gesundheit: Verständnis von Jugendlichen

www.allsimgrüana.at



Gesundheitsförderung 



Gesundheitsförderung

Gesundheitsförderung zielt auf einen Prozess, allen 
Menschen ein höheres Maß an Selbstbestimmung 
über ihre Gesundheit zu ermöglichen und sie damit 
zur Stärkung ihrer Gesundheit zu befähigen. 



Gesundheitsförderung

Menschen sollen motiviert werden, sich für eine 
gesunde Lebensführung zu entscheiden 
(Verhaltensveränderung). 

Die Verhältnisänderungist ebenso ein wesentlicher 
Bestandteil der Gesundheitsförderung. 

Es geht darum gesundheitsförderliche Lebenswelten 
zu schaffen. 

(WHO, 1986)



ÅGesundheitsförderung sollte von ihrem Verzichtsmoment 
abrücken

ÅEinbindung von Jugendlichen in die Entwicklung von 
Gesundheitsangeboten steigert deren Selbstwirksamkeit

ÅAngebote sollten vor allem mit Fokus auf das psychische 
Wohlbefinden kommuniziert werden. 

ÅPeer to Peer: informelle Netzwerke wie Freundeskreis haben 
für die Jugendlichen eine größere Bedeutung wie formelle 
Netzwerke (z.B. Schule). 

ÅMultifunktionale und selbstgestaltete Begegnungsräume für 
das unspezifische Zusammensein. 

DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎΥ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŀǳǎ αŀƭƭǎ ƛƳ 
ƎǊǸŀƴŀά 

www.allsimgrüana.at



Prinzipien der OJA als Erfolgsfaktoren für die 
Gesundheitsförderung schwer erreichbarer 

jugendlicher Zielgruppen

ÅNiederschwelligkeit
ÅPartizipation
ÅLebensweltenorientierung
ÅEmpowerment
ÅRessourcenorientierung
ÅVernetzung - Denken in Kooperationen
Ågender- und interkulturelle Kompetenz
ÅFreiwilligkeit, Offenheit
ÅBeziehungskontinuität
ÅErmöglichen von Erfahrungen der Anerkennung und 

Selbstwirksamkeit



²ŀǎ Ŝǎ ōŜŘŀǊŦΧΦ

ÅAnnäherung der Disziplinen Offene Kinder- und 
Jugendarbeit und Gesundheitsförderung

ÅAnerkennung der Offenen Jugendarbeit als eine 
wesentliche Säule im Bereich der 
zielgruppenspezifischen Gesundheitsförderung



GOOD PRACTICE



Chancengerechtigkeit und 
Gesundheit

Oktober 2014 ςOktober 2016



Projektebenen ςDialoggruppen 

Verhältnisse Verhalten 

MitarbeiterInnen Jugendliche



Umsetzung



Jugendbefragung rund um xund 



Wohlfühlen in der OJA

Jugendtreffs = ein zweites Zuhause

Freizeitangebote 
Bezugspersonen (JugendarbeiterInnen) machen 
Wohlfühlen aus. 





Sport ïMake a Wish!

Extremsportarten mit Kick als Event:
Fallschirmspringen, Bungee, Paragliding

Gruppenerlebnis : Fußball (auch für 
Mädchen) und Tanzen, Gocart fahren gehen



Vereine: Vor - u. Nachteile

+ Professionelles Training, 
Leistungsorientierung, Wettkampf, 
Teamgeist, Zugehörigkeit

- Zeitaufwand, Kosten, 
Leistungsorientierung, Unstimmigkeiten mit 
Team oder TrainerIn, Verpflichtung 



Selbstbehauptung 

Basketball

Feuerartistik 



So oft esse und trinke iché

40,5 %

21,1 %

13,5 %

10,8 %

13,5 %

21,6 %

18,4 %

21,1 %

21,1 %

18,4 %

Süße Getränke:
62 % mind. täglich

Süßigkeiten, Chips:
38,4 % mind. täglich





5,3 %

7,9 %

13,2 %

34,2 %

39,4 %

63,2 %

10,5 %

26,3 %

5,4 %

18,9 %

8,1 %

10,8 %

56,8 %

So oft esse und trinke iché

Fast Food: 13,1 % mind. 
täglich

warme Mahlzeit: 90 % 
mind. täglich

Automaten-Snacks: 24 % 
mind. täglich





Automaten



Automaten - Filmspot

http://www.ojad.at/2016/07/25/wie -schmeckt-fair/

http://www.ojad.at/2016/07/25/wie-schmeckt-fair/














https://www.youtube.com/watch?v=xvUBH

78zGHs

Informations- und 

Methodenkoffer

Materialien zu verschiedensten 

Gesundheitsthemen 

jugendgerecht aufbereitete 

Infomaterialien und Übungen

https://www.youtube.com/watch?v=xvUBH78zGHs


Niederschwellige Bewegungsangebote








